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30er Jahren und die wohl berühmteste Schwei-
zer Bahn Buco aus der Übergangszeit von 
Tin Plates zu vorbildgetreuen Modell-Eisen-
bahnen.

Alles in allem: ein El Dorado für Technik-Roman-
tiker, Nostalgiker und Tin-Plate-Sammler!

Die bekanntesten Spielzeugmeistereien waren
Märklin in Göppingen, Bing und Carette in Nürn-
berg. Die ersten Eisenbahnen kamen meist als
riesige Bodenläufer – ohne Schienen – daher. 
Mit den schienengebundenen Spielzeugen, nach
1890, einigten sich die Hersteller bald auf Nor-
men für Spurweiten. 
Weil Eisenbahnen in Bewegung besonders an-
ziehend sind, drehen kostbare Nostalgiebahnen
ihre Runden: eine Märklin-Grossanlage aus den

Das Technorama ist offen von Dienstag 
bis Sonntag von 10 bis 17 Uhr. An Montagen 
und am 25. Dezember ist geschlossen, 
an allen übrigen allgemeinen Feiertagen 
(auch montags) jedoch geöffnet. 
Sie erreichen das Technorama mit dem Auto über 
die A1, Ausfahrt Oberwinterthur (Nr.72). Gratis-
parkplätze. Mit der S-Bahn S12, S29 oder mit dem
Regionalzug bis Oberwinterthur, dann 10 Minuten
zu Fuss. Oder ab HB Winterthur mit Bus 5.

Blechspielzeug-Schlachtschif fe muteten um 1902
noch wenig mar tialisch, fast schon verspielt, an.

Detail einer ganz speziellen
Kuriosität: ein Spielzeug-
schif f, das jahrelang im 
Loch Ness auf Grund lag
(Schoenner, ca. 1910).

Das Märklin-Passagierschif f –
um die Zeit von 1909 bis 1914
gefer tigt – ein Blechspielzeug-
Juwel, das jedes Sammlerherz
höher schlagen lässt.

...zu Wasser ...und in der Luft.

Erinner t noch heute mit
ihrem unvergleichlichen
Sound an Pionierzeiten 
der Luftfahr t: die alte 
«Tante Ju».

In den Dreissiger Jahren 
ein gigantischer Versuch:
die Dornier Do-X – von
Fleischmann verblüf fend
realistisch nachgebildet.
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Könige und Zaren sind vor ihnen auf die Knie 
gegangen. Mega-Stars wie Frank Sinatra 
und Peter Ustinov zählten zu ihren Fans. Männer
aus Wirtschaft und Politik erfüllen sich mit 
ihnen Bubenträume. Es ist die Rede von Spiel-
zeug-Eisenbahnen. 
Was in dieser ständigen Ausstellung seit 1991
hier zu sehen ist, entspricht einem repräsenta-
tiven Ausschnitt – darunter die wichtigsten Pièces
de résistance – aus dem, was Dr. Alois Bommer in

jahrzehntelanger Sammlertätigkeit zusammen-
getragen hatte. Ganz anders als die minutiös, 
bis auf die letzte Niete massstäblich und auf
Millimeterbruchteile genau nachgebildeten
Modelleisenbahnen sind Spielzeugeisenbahnen
aus verzinktem Weissblech – auch als Tin Plates
geläufig – ein betont spielerisches und zugleich
technikgeschichtlich bedeutsames Abbild der Ent-
wicklung der Schienenfahrzeuge. Als man um
1850 damit begann, zunächst mal Bahnen nachzu-

bauen, ging es vor allem darum, Atmosphäre 
und Ausstrahlung der Verkehrsmittel ins Kinder-
zimmer zu übertragen.

Es handelt sich hier um die weltweit kostbarste
und umfassendste Tin-Plate-Sammlung. Die
«Bähnli» und ihr Umfeld dominieren Kinderträume
alter Zeiten: Da gibt es Lokomotiven, Waggons,
Zugskompositionen, Signale, Bahnhöfe in allen
Stilrichtungen, Schalterhallen, Wartesäle,

Restaurants und was sonst zu einer richtigen
Reiseatmosphäre gehört. 
Im Februar 2005 wurde die einmalige Show der
kleinen Raritäten über die grosse Welt der 
kleinen Räder hinaus ergänzt: Mit Schiffen – vom
U-Boot bis zum Ozeandampfer, mit Flugzeugen,
Luftschiffen und erlesenen Dampfmaschinen-
Modellen. Tin Plate zu Lande, zu Wasser und in
der Luft.

Der Märklin-Gigantenzug 
in Spur V, um 1900 erbaut,
war einst im Besitz des
grössten Sammlers von
Amerika.

In 5 000 Stunden Hand-
arbeit erschuf der Winter-
thurer Louis Vogelsanger
diese Lokomotive der Bern-
Neuenburg-Bahn.

Lokomotive Vauclain mit
Dampfantrieb, Spur I, 
um ca. 1910 von Carette,
Nürnberg, für Amerika
gefer tigt.

Ein Tin-Plate-Bild aus 
Zeiten, wo höchstens 

gelegentlich eine Nobel-
karosse am malerischen

Bahnhof aufkreuzte.

Kinderträume alter Zeiten... zu Lande...

Stolz präsentier t 
der Blechspielzeug-
Empereur Dr. Alois
Bommer eines seiner
«Traumschif fe» in der
neu gestalteten 
und um viele Prezio-
sen bereicher ten 
Ausstellung im 
Technorama.

Märklin-Dampflokomobil
aus den späten Zwanziger
Jahren, mit zwei Schwung-
rädern. Bemerkenswer t
sind die zwei in einem
Block vereinten, doppel-
wirkenden Zylinder.

Epochen-übergreifende
Schau von Lokomotiven –
von den Anfängen mit
Dampf bis zur Generation
der elektrisch betriebenen
Paradestücke.

Die Spielzeuge der Ur-Ur-
Grossväter haben auch für
die Generation der 
Computer-Spieler nichts
von ihrem Charme 
verloren.

Auch in der neuen Aus-
stellung ein Highlight: die 

Wupper taler Schwebebahn
von Märklin (1902–1904).
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